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Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und prechnachrichten

der Halleſchen ZJeitung.)
Berlin, 21. Novbr. Den Morgenblättern zufolge ward

der vom Bundesrath J Geſetzentwurf betreffs

der Wein er e xaus en Beſtimmung we eine Defeniti e
Naturweins gab, der Wein von Treſtern geſtrichen
und die Defenition von Schaumwein iſt dahin umgeändert
worden, daß als ſolcher alle mit feſt verſchloſſenen Flaſchen in
den Verkehr gelange ſchäumenden Getränke aus Trauben,
Obſt, Beerenwein oder aus weinhaltigen und weinähnlichenStoffen behandelt werden. Der aus riggen Obſt oder

a chen Beeren hergeſtellte Wein ſoll nur dann als
n dem Wein Verkehrgeſetzteuerpflichtigkeit des Kunſt

iwein gelten wenn er na
als gefälſcht anzuſehen iſt. Dieweins 4 u der Eingangsverzollung oder wenn derſelbe vom

inländi Beſteller an den Händler oder Verbraucher abge
geben wird, eintreten; ſteuerpflichtig ſoll der Zollpflichtige oder
der Herſteller ſein. Das Ge etz ſoll am 1. September 1894 in
Kraft treten.

Berlin, 21 November. Der Zollbeirath war geſtern
verſammelt, um die ruſſiſche Erwiderung auf die deutſchen Vor
ſchläge entgegenzunehmen. Die Delegirten Konferenz wird dann
Ende dieſer oder 7 nächſter Woche zuſammentreten um

men.

krankungen werden.
Rom, 21. November. Ungeachtet der wiederholten Er

mahnungen des Telegraphen Direktors weigerten ſich die
ſtreikenden Fieha a huſterde die Thätigkeit wieder
n und folgten der Aufforderung, das Bureau zu
verlaſſen, erſt nach dem Erſcheinen der bewaffneten Macht. Die
Streikenden wurden durch neues Perſonal erſetzt. Der Betrieb
konnte in Folge deſſen wieden aufgenomnen werden. Die andern
Städte ſind vollkommen ruhig.

Ronut, 21. Nov. Die Zahl der ſtreikenden Telegraphiſten
wird nahezu t 300 geſchätzt. Das Miniſterium telegraphirte

nach S und Florenz um Erſatz. Geſtern Abend hielten
die Streikenden eine Verſammlung ab und beſchloſſen die Arbeit
heute wieder aufzunehmen, wenn das Miniſterium das neue

eglement vertagte und irre keine Streikenden zu be
ſtrafen, andernfalls wollen ſie Streik fortſetzen.

Bayonne, 21. Nov. Die ſpaniſchen Telegraphiſten ſtreiken
ſeit vorgeſtern.

Warſchau, 21. November. Unter dem Verdacht einer
nihiliſtiſchen Verſchwörung wurden geſtern und vorgeſtern gegen
80 onen verhaftet und in der Citadelle internirt. Die
Verhafteten gehören ausſchließlich litterariſchen und ſtudentiſchen
Kreiſen an. Jn der Stadt herrſcht große Aufregung.

Wien, 20. November. Der deutſche Botſchafter Prinz
Reuß iſt heute mit kurzem Urlaub nach Deutſchland abgereiſt.

Wien, 20. November. Nach einer Meldung, welche der
„Polit. Korreſp.“ aus Petersburg zugeht, findet der An
trag Spaniens betreffend gemeinſame Maßregeln gegen
die Anarchiſten, in den ruſſiſchen Regierungskreifen großen
Anklang.

Peſt, 20. November. Die „Budapeſter Korreſpondenz“meldet, Wägs heute die Berathungen der Jnternationalen Eiſen

bahnkonferenz begonnen haben. z Eiſenbahnen in den
Staaten n ar Deutſchland, Holland, erUngarn und die c en ſind auf der Konferenz vertreten.
handelt r die Feſtſtellung von regelmäßigen Eilgüterzügen
nach 11 Richtungen, von Ungarn über Oeſterreich der
Schweiz, re Süd und Norddeutſchland behufs Beför
derung von dem Verderben leicht ausgeſetzten Waaren.

vm, 20. November. R. W der beabſichtigten Ver
ſchmelzung der Beamtenkörper
beſchloſſen heute die Telegraphen Beamten in Rom einen Aus
ſtand zu beginnen. Es int daß alle Telegraphen
Beamten in ganz Italien ſich dem Ausſtand anſchließen werden.

Rom, 20. November. Die Telegraphenboten,
welche das Austragen der Depeſchen beſorgen, haben ſich mit
den Tele bin ſolidariſch erklärt und ſich dem Ausſtand
angeſchloſſen. Der telegraphiſche Dienſt wird inzwiſchen von

Perſonal der Poſt und Telegraphenverwaltung ver

Min 20. g 77 r eheniſter uswärtigen Graf Kalnokhy jſt zu ägigem
Aufenthalte hier ei

Paris, 20. r. Nach einer Meldung aus Tangere Sultan am 24. d. M. von Tafilet 3 Marates
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Poſt und Telegraphie.

ihre Jntervention den

Berundigung des Ausſtandes der

engliſchen Bergarbeiter.
Wir geſtern bereits die ungeheure Summe mit

Chellt welche die engliſchen Kohlenarbeiter während des letzten
treiks an eingebüßt haben. Sie wird guf nicht

weniger als 200 Millionen Mark für 100 Streiktage berechnet,
alſo auf ca. 3 Mark pro r der Streikenden. Dennoch be
trachtet man in England die Beilegung des Streikes als einen
Sieg der Arbeiter. Die von Mr. Gladſtone einberufene Kon

renz der Bergleute und Bergwerksbeſitzer, bei welcher als
ter der Regierung der Miniſter des Aeußern, Lord Roſe

bery, den Vorſitz führte, einigte ſich bekanntlich am Freitag
nach fünfſtündiger, von einem opulenten Diner unterbrochener
Unterhandlung über die Bedingungen, unter denen die Streikerdie Arbeit geſtern wieder auſnehwen ſollten. Man ſchreibt

uns darüber aus London, 18. November
„Alles jubelt, und das mit Recht, über die endliche Bei

legung des unſeligen Streites, welcher das Land, wie man be
rechnet, 30 bis 40 Millionen gekoſtet, und das Anſehen Mr.
Gladſtone's, das bereits ſtark im Abnehmen begriffen war, ſtieg
abermals gewaltig. Jeder Arbeiter in England preiſt heute
den „großen alten Mann“ und ſchwört ihm ewige Treue, denn
wieder einmal hat er ſich als der Freund der arbeitenden
Klaſſen erwieſen, und den Bergleuten zum glänzenden Siege
über die verhaßten Arbeitsherren, die blutſaugenden Kapitaliſten
verholfen. Ja, die Konferenz beſiegelte die völlige Niederlage
der Bergwerksbeſitzer, denn jene gaben nicht nur den Lohnfor
derungen der Leute nach, ſondern erklärten ſich auch mit der
Gründung eines ſtändigen Ausſchuffes von 14 Arbeitern und
14 Arbeitgebern, unter dem Vorſitz eines Unparteiiſcheneinverſtanden, der in Zukunft die e zu kontrolliren und
beſtimmen haben wird. Der eiſerne Widerſtand, den die Berg
leute während ſiebzehn Wochen den Forderungen ihrer Brod-
herren entgegengeſetzt hatten, machte bekanntlich viele derſelben
vor der Zeit mürbe, und indem ſie bedingungslos nachgaben,
und ihre Schächte wieder öffneten, ſagten ſie ſich von dem
Verbande der Bergwerksbeſitzer los. Dieſer letztere drohte daher
c binnen Kürze in Wohlgefallen aufzulöſen, aber da ein
Theil ſeiner Mitglieder wenigſtens das Dekorum wahren wollte,
bat man die Regierung der ſchmachvollen Niederlage durch

Schein einer ehrenhaften Kapilulation zu
verleihen. Auf dieſe Weiſe gewann Mk. Gladſtone eine neue Perle
für ſeine Ruhmeskrone, und in der Geſchichte des Landes
wird es aufgezeichnet werden, wie dieſer Volkstribun im Hand
umdrehen dieſem Rieſenkampfe zwiſchen Kapital und Arbeit ein
Ende machte, gerade in dem Augenblick, wo des Winters
Stürme drohten ſich mit den Geldtyrannen zu vereinigen, um
die armen, frierenden und hungernden Arbeitsloſen zur Auf
gabe ihres Widerſtandes zu zwingen. Der Sieg der Berglente
wird aber auch anderen Berufsklaſſen neuen Muth für den
Kampf gegen das Kapital einflößen, und die Zeit der Rieſen
ſtreike wird nun erſt kennen. Der „Standard“ ſagte hier-
zu ſehr richtig

„Wenn die großen Induſtrien dieſes Landes fortwährend durch
Unterbrechungen wie der Bergarbeiter und der Hafenarbeiter Ausſtand
u leiden haben, ſo wird unſere kommerzielle Größe gar bald einDing der Vergangenheit ſein, und das Kapital ſich weiter wenden.

Mit dem Rückgange unſeres Wohlſtandes aber müſſen die Staatsein
künfte fallen, und England kann nicht länger ſeine erſte Stellung
unter den Nationen behaupten.“

Die Oberhoheit Großbrikanniens auf dem Welt-
markt beſteht überhaupt nur noch in der Einbildung.
Je größere Freiheiten man hier den Maſſen gewährt,
die vom Getriebe der Welt und von ökonomiſchen
Geſetzen keine blaſſe Ahnung haben, um ſo geringer wird
Englands Leiſtungsfähigkeit im Wettkampfe mit fremden
Nationen. John Burns, der bekannte Arbeiterführer und

des Parlaments erklärte ſoeben, daß die Frage, ob
die Löhne lediglich vom Stande des Arbeitermarktes abhängen,
durch die Gründer des vorerwähnten Ausſchuſſes im negativen
Sinne J wurde. Erſt ſollen die Löhne und nach
dieſen der Preis der Produkte feſtgeſetzt werden. Waren die
Produktionsbedingungen in der ganzen Welt dieſelben, ſo ließe
ſich das wohl hören, unter den obwaltenden Umſtänden aber
verliert dasjenige Land ſeine Leiſtungsfähigkeit, das nun,
Zu fich von „großen“ Männern leiten läßt, wie England zur

eit.
Nicht weniger als ſechzehn Wochen haben die Ausſtändigen

bekanntlich gefeiert, und wenn ſie jetzt zum alten Lohnſatze vor
läufig wenigſtens die Arbeit wieder aufnehmen, ſo haben ſie
thatſächlich nichts gewonnen denn ſie werden jahrelang arbeiten
müſſen, um den Verluſt, den ſie während der Streikdauer an
Löhnen erlitten haben, wieder einzubringen. Die Zechen haben
ſich dazu müſſen, die früheren Löhne zu zahlen. Vor
läufig können ſie das auch ohne weiteres thun, da die Kohlen

iſe erheblich geſtiegen ſind. Wie lange dieſe Aufbeſſerung derPreſſe und damit die der Arbeitslöhne anhalten wird, iſt eine

andere Frage. Von einem Sieg der Streikenden kann alſo
nur bedingungsweiſe geſprochen werden. Vorläufig ſoll einEchiedsgericht das am 13. Dezember zum erſten Male zu

ſammenktreten wird und zu dem beide je 14 Vertreter
u ſtellen ernannt werden. Von dem Ergebniß derPineſfenden Verhandl wird es dann abhängen, ob ein

d ſein wird.
eſſe alsbald die

von weitgehenden Plänen zur Vermehrung der Flotte und ent
ſprechenden Mehrforderungen für Marinezwecke
geſprochen. Das Dementi folgte auf dem Fuße; es wurde feſt
m daß eine Verſtärkung tte in der erwähnten Art

urchaus nicht in dem nächſtfährigen Etat vorgeſehen, vielmehr
die größte Zurückhaltung in Bezug auf neue Forderungen für
Schiffsbauten geübt ſei. Nun der Marine-Etat vorliegt, ſpricht
jene Preſſe von der Täuſchung der auf Einſchränkungen ge
richteten Erwartungen. Zugleich wird von einer Vermehrung
der Kriegsſchiffe geſprochen, welche zu einer Steigerung des
Ordinariums des Marine-Etats aus Anlaß der Verſtärkung
des onals und der Erweiterung der Jndienſtſtellung führe.

Wirklichkeit aber iſt nicht die mi Vermehrung der
Kriegsſchiffe im Etat vorgeſehen. Denn die drei Schiffe, für
welche erſte Raten gefordert werden, ſind ſämmtlich Erſatzbauten,
und zwar für das Panzerſchiff „Preußen“ die Kreuzerfregatte
„Leipzig“ und den Aviſo „Falke“. Die Bewilligung u erſten
Raten utet daher keine Vermehrung, ſondern die Vermeidung
einer Verminderung des jetzigen Beſtandes an Kriegsſchiffen.

Genau ebenſo verhält es ſich mit den Klagen über die ar
geblich ſteigende Tendenz des Extraordingrinms der Marine.
Das Gegentheil iſt bei dem Etatsentwurf von 1894/95 der
Fall. Denn während für 1892/93 44,76 Millionen Mark undfur 1893,/94 31,5 Millionen an einmaligen Ausgaben für die

Marine bewilligt ſind, werden für 1894/95 nur 29 Millionen
geforderk. Der Voranſchlag der einmaligen Ausgaben in dem
rächſtjährigen Etat bleibt nicht nur hinter dem Durchſchnitt der

in den letzten fünf Jahren von dem Reichstage bewilligkenSummen, ſondern auch hineer der Bewilligung jedes einzelnen

der betreffenden Etatsjahre zurück und zwar gegen 1890/91 um
1,7 Millionen, gegen 1891/92 um 11 Millionen, gegen 1892/93
um 15,7 und gegen 1893/94 um 2,5 Millionen Mark. Man
wird dem gegenüber nicht im Zweifel ſein können, daß die
Marineverwaltung in Bezug auf die Entwickelung des Schiffs
beſtandes in der That für 1894/95 ſich die weiteſtgehende Zurück-
haltung auferlegt hat.

Es iſt aber nur ein Beiſpiel unker vielen, um die Methede
der Kritik zu illuſtriren, welche gegenüber der Reichsfinanz-
verwaltung geübt wird. Ein weiteres iſt folgendes: Auf Grund
einer Berechnung eines auch unabhängig von der Militär
vorlage vorhandenen Mehrbedarfes von nahezu 22 Mill. Mark
wurde in der Militärkommiſſion von 1872 das finanzielle Ge
ſammturtheil dahin zufammengefaßt: das Jahr 1894/95 zeigte
nur den Anfang einer fortgefegten Periode finanzieller Schwierig
keiten, auch abgeſehen von Militärvorlage Von jenem
Mehrbedarf von 22 Millionen Mark ſind er G Mill.
durch die S Erhöhung der Matrikularumlagen für
1892/93 und die dadurch herbeigeführte Beſeitigung des für
1893/94 vorgeſehenen Rechnungsdefizits aus der Welt geſchaff
Der für 1894/95 vorgeſehene Mehrbedarf an Matrikular
umlagen deckt bei einigen Abweichungen im Einzelnen ſich
ziemlich genau mit dem Reſte jener 22 Millionen. Jetzt aber
wird dies als eine ſehr günſtige Lage der Reichsſinanzen und
ihres Verhältniſſes zu den bundesſtaatlichen Finanzen bezeichnet!
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Deutſches Reich.
Am Sonntag Vormittag wohnten die Kaiſerlichen

Majeſtäten dem Gottesdienſt in der Hauskapelle des Neuen
Palais bei. Mittags nahm der Kaiſer aus den Händen des
bisherigen königlichen porkugieſiſchen anßerordeutlichen Geſandten
am hieſigen Hofe de Carvalſo Vasconcellos deſſen Abberufungs-
ſchreiben entgegen. Der Audienz wohnte der Staatsſekretär des
Auswärtigen Ants, Wirkliche Geheime Freiherr
v. Marſchall bei. Am Montag Vormittag ließ ſich der Kaiſer
die regelmäßigen Marinevorträge halten.

Am 24. d. M. wird der Kaiſer von Berlin mit Ge-
folge nach Jagdſchloß Göhrde kommen, um Jagden auf Sauen
und auf Hochwild abzuhalten. An Gäſten &3 dazu der Ober
präſident v. Bennigſen aus Hannover, der Regierungspräſident
v. Colmar und der Oberſt Maritz, Landrath Krahmer, ſowie
Graf v. Oynhauſen-Dötzingen, Graf v. Bothmer-Lauenbrück
und der Gutsbeſitzer v. Eſtorff-Werffen eingeladen.

Die Prinzeſſin Amalie von ten die
längere Kit zum Beſuch bei dem Kaiſer und der Kaiſerin im
Neuen Palais verweilte, hat ſich über Paris nach Paux zum
Kurgebrauch begeben.

Das Präſidium des Reichstages wurde Montag
Mittag 12 Uhr von der Kaiſerin Friedrich einpfangen. Die
erbetene Audienz beim Kaifer iſt für heute Mittag 1 Uhr ge-
währt worden.

Unter der überaus großen Anzahl von Kränzen, welche
am Sarge des Grafen Hartenan niedergelegt worden find,
befindet ſich auch ein von dem Prinzen Friedrich Leopold
von Preußen im Zcamen des Regiments Gardes du T 7 ge
ſandter Kranz. Die Nachricht von dem Tode des Grafen
Hartenau wurde dem hieſigen Hofe, auch der Kaiſerin Friedrich,
durch den rohe von Heſſen und bei Rhein übermittelt.
Bei dem Leichenbegängniſſe in Graz ſollte Oberſt v. Rabe,
Kommandeur des Magdeburgiſchen Dragoner- Regiments Nr. 6
zugegen fein. Oberſt v. Rabe diente mit dem verſtorbenenPrinzen Alexander zuſammen im Regiment der Gardes du

Corps, war eine Zeit lang, ſo lange der Prinz in dieſem Re
giment diente, deſſen Eskadronschef und erbat 54 wie man
hört, von dem Kaiſer die Erlaubniß, ſich zur Leichenfeier für
den früheren Kameraden nach Graz begeben zu r

Ein in früheren Jahren Parlanmientarier,
Graf BVethuſy Huec, Begründer und langjähriger Führer der
freikonſervativen Partei, iſt vorgeſtern geſtorben,
ein Mann, der eine bedeutende Wirkſamkeit in der Richtung
einer gemäßigt konſervativen Politik ausgeübt hat.

Parlamentarifſches. Aus Leipzig wird berichtet, die
23 fächſiſchen Abgeordneten ſich, wie aus verläßlicher
Quelle verlautet, gegenſeitig verpflichtet Bern gegen die Ta

t ichterſtatter glaubt,bakſteuer- Vorlage zu ſtimmen.
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daß die Budung einer Mehrheit dadurch für die Vorlage ausge
ſchloſſen ſei.

Nach einer Meldung aus Neiſſe hat der ReichstagsAbg.Pfarrer C en Mandat niedergelegt. Herr
Cytronowski gehört zum Centrum und war bei der letzten Reichs
ar e glodt im Regierungsbezirke Oppeln gegen den Grafen

wählt.
Die polniſche Fraktion des Reichstags hat ſich

konſtituirt. Gewählt wurden: zum Vorſitzenden Fürſt Ferdinand
t e zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Fabrikbeſitzer Ce
gtielstit.

Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundesraths für
Handel und Verkehr und für Juſtizweſen traten Montag
Mittag zuſammen und beriethen das Geſetz zum Schutz der
Waarenbezeichnungen und die Novelle zum Unter
ſtützungswohnſitzgeſetz. Die Ausſchüſſe für das Land
heer, Feſtungen und Seeweſen, ſowie für Rechnungsweſen be-
riethen das Geſetz wegen Gewährung von Unterſtützungen
an Jnvalide aus den Kriegen von 1870 und deren
Hinterbliebenen.

Dem Vernehmen nach hat der Bundesrath in ſeiner
geſtrigen Plenarſitzung den Reichsſteuergeſetzeutwürfen in
der von den Ausſchüſſen beantragten Faſſung ſeine m timm
ung S Was die Weinſteuer betrifft, ſo ſollen an
dem erſten Entwurfe eine Anzahl von Abänderungen vorge-
nommen ſein. So iſt aus derjenigen Beſtimmung, welche eine
Definition des Naturweins gibt, der Wein aus Treſtern ge
ſtrichen worden. Die Definition von Schaumwein iſt dahin
geändert, daß als ſolcher alle in feſt verſchloſſenen Flaſchen in
den Verkehr gelangenden ſchäumenden Getränke aus Trauben-,
Obſt, Beerenwein oder aus weinhaltigen und weinähnlichen
Stoffen behandelt werden. Der aus friſchem Obſt oder friſchen

VBeeren hergeſtellte Wein ſoll nur dann als Kunſtwein gelten,
wenn er nach S 6. des Geſetzes über den Verkehr mit Wein
als S anzuſehen iſt. Die Steuerpflichtigkeit des Kunſt-
weins ſoll bei der Eingangsverzollung oder wenn derſelbe vom
inländiſchen Herſteller an den Händler oder Verbraucher abge
geben wird, eintreten; ſteuerpflichtig ſoll der Zollpflichtige oder
der Herſteller ſein. Den Kleinhändlern und Herſtellern von
Künſtwein ſoll die Steuer für eine Friſt bis zu 6 Monaten
geſtundet werden. Die Ermächtigung des Bundesraths, Er-
eichterungen in den Kontrollvorſchriften eintreten zu laſſen, iſt

aufgehoben; dafür ſoll jedoch der Bundesrath ermächtigt wer-
den, alle im Jntereſſe der Ausführung des Geſetzes nothwen-
digen Erleichterungen anzuordnen. Das Geſetz ſoll am I. Sep-
tember 1894 in Kraft treten. Die am 1. Auguſt 1894 im
Zollgebiet vorhandenen Weinhändler und Herſteller von Schaum-
wein oder Kunſtwein, welche den Verkauf von Wein weiter be
treiben wöollen, haben bis zum 15. Auguſt 1894 der Steuer
behörde ihres Bezirks hiervon Anzeige zu machen und dabei
die vorgeſchriebene Nachweiſung einzureichen.

Die Neuregelung der Reichsfinanzen wird unmittelbar
nach der erſten Leſung der Handelsverträge auf die Tages
ordnung des Reichstags geſetzt werden.

Zu den Waaren, bei deren Einfuhr nach Finn
land es eines Urſprungszeugniſſes nicht bedarf, ſind neuer-
dings auch noch Thee und ungeſchälter Neis hinzugefügt
worden.

Es iſt zweifellos, daß durch die neue einzuführende
Tabakfabrikatſteuer manchen Wünſchen von Tabakintereffenten
Rechnung getragen wird. So haben ſeit dem Beſtehen des
Geſetzes vom 16. Juli 1879 die Tabakpflanzer nicht auf-
gehört, darüber zu klagen, daß ſie durch die ihnen auferlegte
Steuerverpflichtung von den Händlern abhängig geworden ſeien,
die dadurch die Handhabe gewonnen hätten, die Preiſe für den
Rohtabak herabzudrücken. Sobald die Entrichtung der Abgabe,
ſtatt an die Veräußerung des geernteten Tabaks, an die
Fabrikation geknüpft wird, wird zu jener Beſchwerde ein Anlaß
nicht mehr vorhanden ſein. Des Weiteren haben die Jntereſſenten
Norddeutſchlands im Gegenſatz zu denen Süddeutſchlands eine
Abminderung des bisherigen Zollſchutzes verlangt. Sie machen
geltend, daß die durch die Geſetzgebung von 1879 bewirkte
Verſtärkung des Zollſchutzes Schuld daran trage, wenn ſich die
Jnduſtrie inzwiſchen aus dem Norden des Reichs, namentlich
aus Bremen und Weſtfalen, mehr und mehr nach Baden ver-
ſchoben habe. Nun liegt der Grund für dieſe Erſcheinung wohl
weniger in den Zollſätzen, als in dem Umſtande, daß in Süd-
deutſchland der Stand der Löhne niedriger iſt. So werden in
Bremen und Hamburg für die Anfertigung von 1 Mille
Cigarren 14 und 15 Mark, in Berlin und Dresden 9 bis 10,
in Freiberg (Sachſen) 7, in Weſtfalen in den Städten 9, auf
dem Lande 7 und in Baden auf dem Lande nur 4 bis 5 Mark
gezahlt. Jndeſſen wird nun thatſächlich durch Herabſetzung des
Zollſatzes auf 40 Mark für 100 Kilogramm jenem Verlangen
Rechnung getragen.

Ans Nah und Fern
Graz, 20. Nov. Die Leichenfeier für den Grafen

Hartenau nahm Nachmittags 2 Uhr in dem Trauergemache,
in welchem die Leiche aufgebahrt war, ihren Anfang. ch
Leidenfroſt hielt die Trauerrede, in welcher er der Eigenſchaften
des Herzens und des Geiſtes des Verſtorbenen gedachte. Nach
Einſegnung der Leiche bildete ſich der Trauerzug. Hinter dem
Sarge ſchritten der vom Kaiſer Franz Joſeph entſandte Flügel-
adjutant Lonyay, Prinz Heinrich von Battenberg, der von der
Königin von England entſandte engliſche Botſchafter Monſon,
der Herzog Wilhelm von Württemberg, Prinz Franz Joſeph
von Battenberg, Graf von Erbach, die bulgariſchen Deputationen,
der Statthalter von Kübecke, der kommandirende General mit
der Generalität und dem Offizierskorps ſowie zahlreiche andere
Leidtragende. Unter militäriſchen Ehren begab ſich der Trauer
ug nach dem Friedhof, woſelbſt die proviſoriſche BeiſetzungſNaltfand An der Gruft hielt der bulgariſche Miniſter Grekow

eine Gedächtnißrede.
Marſeille, 20. Nov. Die Polizei nahm wiederholt Haus-

ſuchungen vor, bei denen zahlreiche Schriftſtücke von Anarchiſten
beſchlagnahmt wurden. Drei weitere auswärtige Anarchiſten
wurden verhaftet.

Brüſſel, 20. Nov. Der Reichskommiſſar Dr. Peters
iſt heute Vormittag nach Deutſchland abgereiſt.New-York, 20. Nov. Wie dem „World“ aus Rio de

Janeiro vom 14. d. M. gemeldet wird, ſind in Nictheroy
durch das Bombardement gegen 300 Häuſer zerſtört, außerdem
ſind mehrere hundert r beſchädigt worden. Von den
37 000 Einwohnern ſind mehrere hundert getödtet worden,
gegen 30 000 haben den Ort verlaſſen.

„Berlin, 20. November. Auf Verfügung des Polizei
präſidenten wurde der in r (Böhmen) gebürtige
Schuhmacher Wenzel Dlouty wegen ſozialiſtiſcher Umtriebe
aus Berlin und dem preußiſchen Staatsverband ausgewieſen.

Kiel, 20. November. An der Küſte ein heftiger
Sturm, infolge deſſen die See gewaltig hoch geht. Die

dampferverkehr iſt vollſtändig,
am Hafen liegenden Straßen überſchwemmt; der Fähr-er Pferde theilwei e
unterbrochen. Heute Vormittag iſt die Petroleumbarkaſſe
der et „Hohenzollern“ explodirt. Die Beſatzung konnte
ſich nur durch Springen über Bord retten.

Roſtock, 20. November. Durch den herrſchenden Nordoſt
ſturm iſt Hochwaſſer eingetreten, welches die niederen
Stadttheile überſchwemmte. Jn Warnemünde ſind die Moolen
überflüthet, die Bismarckpromenade iſt gefährdet; man ſucht

durch Sandſäcke zu ſchützen. Der Waſſerſtand iſt
1 Meter über Normalhöhe.

Lübeck, 20. Nov. a des ſtarken Oſtnordoſtſturmes
iſt hier eine große Ueber ſchwemmung ſämmtlicher Stadt-theile am Hafen und ebenſo in den Oriſchaſten an der Küſte

eingetreten. Das Waſſer, welches bis Mittag ſtieg, begann
gegen Abend langſam zu fallen. Die Waaren aus den Schuppen
am Geſtade ſind mit Mühe geborgen worden. Viele Be
ſchädigungen von Telephonleitungen Gebäuden einzelnen
Schiffen und Flöſſen ſind vorgekommen. Abends ſetzte ein
neuer Sturm ein.

Hamburg, 20. Nov. Der engliſche Dampfer „Electra“,
von Hull kommend, iſt u bei Helgoland geſunken. Paſſa-
giere und Mannſchaft ſind gerettet.

Budapeſt, 20. Nov. Das geſammte Beamtenperſonal des
Tordaer Salzamtes ſoll wegen Unregelmäßigkeiten in
Unterſuchung gezogen ſein. Das Defizit wird als ein bedeuten
des angegeben. Nähere Angaben fehlen noch die Nachricht
wird jedenfalls mit Vorſicht aufgenommen werden müſſen.

ondon, 20. Noveinber. Wie die „Times“ aus Teheran
von heute meldet, hat ein heftiges Erdbeben am Freitag
Abend die Stadt Kichan heimgeſucht, wodurch zwei Drittel der
Stadt zerſtört wurden.

Paris, 20. November. Aus verſchiedenen Theilen
Frankreichs wird heftiger Schneefall gemeldet.

Halleſche Lokalnachrichten vom 21. November.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-
Angabe geſtattet.

Dem Berghauptmann Freiherr von der Heyden-
Rynſch zu Halle a. S. iſt der Charakter als Wirklicher
Geheimer Ober-Bergrath mit dem Range eines
Rathes erſter Klaſſe verliehen worden.

Jn der geſtrigen öffentlichen StadtverordnetenSitzung
gelangte ein Anſchreiben des Direktoriums des land-
wirthſchaftlichen Central- Vereins der Provinz
Sachſen u. ſ. w. zur Verleſung, in welchem den ſtädtiſchen
Behörden und der Stadt Halle Dank für die von dieſen bei
der Feier des 50 jährigen Beſtehens des Vereins gebotenen feſt
lichen Veranſtaltungen und die Verſicherung ausgeſprochen wurde,
daß der Verein auch in Zukunft beſtrebt ſein werde, die Be
ziehungen zu mehren und zu ſtärken, welche die Stadt Halle
mit der einheimiſchen Landwirthſchaft verknüpfen. Eine längere
Beſprechung entwickelte ſich über das vom Magiſtrat zur An
nahme vorgeſchlagene Projekt der Regulirung der Gerber-
ſaale mittelſt Ueberwölbung des Flußlaufes zwiſchen Klaus-
brücke und Moritzbrücke unter gleichzeitiger theilweiſer Verlegung
des Flußbettes, ſowie eine Regulirung und Ausſchachtung der
Flußſohle im oberen Laufe der Gerberſaale zwiſchen Moritz
brücke und Schiffsſaale; Namens der Baii und nen
miſſion empfahlen die Herren St.V. Baurath Brünecke und
Fabrikbeſitzer Billing das Projekt, daſſelbe geſchah rückhalts
los ſeitens der Herren St.V. Geh. Sanitätsrath Dr. Hüll-
männ, Fabrikbeſitzer Brinkmann, Kaufmann Sachs, da-
gegen äußerken die Herren Kaufmann Richter und Kaufmann

„Klinkhardt wegen der Koſten Bedenken, letzterer meinte daß
wohl durch Ausbaggern der Gerber-Sagle noch z einige

Jahre die große Ausgabe für das Projekt umgehen ſei.
Schließlich erfolgte unter Ablehnung eines Ankrages des Herrn
Schultz, welcher die angeſetzten Koſten noch für viel zu gering
erachtete, auf eine zweite Leſung der Vorlage die Annahme
des Magiſtratsantrages und gewiſſer Zuſatzanträgeder Bau- Kommiſſion mit 38 von 43 Stimmen. Danach wur
den für die oben erwähnten- Arbeiten 29 000 Mk. bewilligt,
außerdem 28 800 Mk. zum Ankaufe des Herrn Tuchfabrikant
Goetze gehörigen Grundſtückes Moritzkirchhof Nr. 4, da die
Ausführung des Regulirungs Projekts nur möglich iſt, wenn
die Stadt das Verfügungsrecht über den zu dieſem Grundſtück
gehörigen, in die Gerberſgale vorſpringenden Hofraum hat.
Die erwähnten Koſten ſollen aus Anleihemitteln genommen
werden. Während der Magiſtrat in der Vorlage 145 000 Mk.
Rück-Einnahmen aus Verkäufen des Terrains, auf dem die
Gerberſaale jetzt fließt, eingeſetzt hatte, war dieſe Summe von
der Bau Kommiſſion auf 100 000 Mk. reduzirt; wenn dieſe
Summe dereinſt einkonnnt, außerdem die in Anſatz gebrachten
Straßenausbaukoſten in Höhe von 20 000 Mk. für die auf der
Ueberwölbung des Flußlaufes anzulegende Straße der Stadt
zufallen, ſo wird der letzteren die Ausführung
dieſes Projekts,welcheslangebeklagten Miß-
ſtänden ein Ende bereiten dürfte, etwa 170000
Markkoſten; es wird damit der Stadt zwar ein
ſchweres Opfer auferlegt, dasjedochim Jnter-
eſſedes Strohhofsviertelswieder geſammten
Bevölkerung unſerer Stadt dringend geboten
erſcheint.

Soeben geht uns die betrübende Nachricht zu, daß in
der verfloſſenen Nacht einer unſrer berühmteſten Gelehrtenund Aerzte, Herr Geheimer Medizinalrath Profeſſor
Dr. Kaltenbach, der verdienſtvolle Direktor der hieſigen
Univerſitäts-Frauenklinik, plötzlich geſtorben iſt.

Gerichts Zeitung.
—-2. Halle, 20. November. Sitzung der dritten Straf-

kammer des Königl. Landgericht s. Am 30. Auguſt Nach-
mittags 3 Uhr kam der in der Schlippe des Hauſes r Ulrich
ſtraße 22 wohnhafte, 33 Jahre alte Kaufmann Richard Wichmann
von der Schulgaſſe her und wollte nach ſeiner Wohnung gehen. Zu
dieſem Zwecke ging er auf die linke Seite hinüber, etwa 30 Schritte vor
der Schlippe, und hörte hinter ſich die Worte „rechts per „rechts
n W. drehte ſich um und fragte, ob er gemeint ſei. Auf die

ejahende Frage des Polizeiſergeanten ſagte er, „ja, wie ſoll ich denn
das machen, machen Sie es mir mal vor, wenn ich hier wohne,
rechts zu gehen Darauf n fragte ihn der Beamte nach ſeinem
Namen. nannte denſelben, indem er dabei weiterging; der Be
amte verfolgte ihn, holte ihn in der Schlippe ein, faßte ihn mit

Hand an den Arm und zog ihn bis an die Ecke der Großen
Urichſtraße zurück. Als ihn hier der Beamte immer noch feſthielt

und ihn für arretirt erklärte, wollte W. der Arretur vorbeugen, in
dem er ſagte „ich habe ja meine Papiere bei mir, laſſen Sie mich
doch los“. Aber trotzdem wurde er mit Gewalt nach der Wache
transportirt. Nach Feſtſtellung ſeiner Perſönlichkeit begab ſich W.
um Arzt und ließ ſich ein Atteſt über die an ſeinem Arme ſicht
aren Verletzungen ausſtellen, die nicht ſo unbedeutender Natur

waren, denn durch die Kleidung waren die fünf Finger im Fleiſch
ſichtbar. Der Arm ſchmerzte und ver Zuſtand wurde bis zum dritten

Glauben ſchen

wie ſie im ärztlichen Atteſt angegeben.

igen,in einem „an die Arbeiterbevölkernng von Halle nd den S alte

wieder ein ungerathener Sohn vor den Schranken des

Tage ſo ſchlimm, daß er den Arm faſt gar nicht bewegen kounke. Gegenr wurde ein Strafmandat in von 15 Mark erlaſſen
wegen Uebertretung der Stra le erordnung betreffs des
Rechtsgehens in der Großen Ulrichsſtraße, gegen das er Widerſpruch
erhob und richterliche Entſcheidung beantragte. Vom Schöffengericht
wurde dann eine Geldſtrafe von 10 feſtgeſetzt. Auf Grund des ärzt
lichen Atteſtes machte W. Anzeige bei der Königl. Staatsanwaltſchaft

egen den Beamten wegen Körperverletzung. Der PolizeiſergeantC Wendelmuth Nr. 52) hatte ſich deshalb heute wegen Ver
gehens gegen S 340 zu verantworten (ein Beamter, welcher in Aus
übung oder in Veranlaſſung der Ausübung ſeines Amtes vorſätzlich
eine Körperverletzung begeht oder begehen läßt, wird mit Gefängniß
nicht unter drei Mongten beſtraft. Sind mildernde Umſtände vor
handen, ſo kann die Strafe bis auf einen Tag Gefängniß ermäßigt
oder auf Geldſtrafe bis zu 900 erkannt werden). Der Augeklagte
wandte ein, daß er durchaus nichts Strafbares begangen ondern
einer Jnſtruktion gemäß, nach welcher die Polizeibeamten Jeden zur
Wache ſiſtiren ſollen, der bei einer Uebertretung betroffen, ſich ü e
ſeine Perſon nicht genügend ausweiſen kann, gehandelt habe. Erhabe dem Zeugen Wichmann erſt zugerufen „bitte, gehen Sie rechts“,
dann, als dieſer Aufforderung nicht Feine eleiſtet wurde, „na wollen

Sie denn nicht rechts gehen.“ Als ſich W. darauf umgedreht und
ekwas geäußert, was er (Angekl.) nicht verſtanden, auch dabei eine
lebhaft geſtikulirende Bewegung mit dem Arme gemacht habe, ſei er
auf 3 zugegangen, um ſeinen Namen feſtzuſtellen. W. wäre dann
inzwiſchen noch einige Schritte weitergegangen und habe ihm ſeinen
Namen genannt, ohne deſſen Richtigkeit durch irgend welche Atteſte
nachzuweiſen. Ja als er (W.) ihn aufgefordert, mit nach ſeiner
Wohnung und in die Reſtauration von Obſt zu kommen, habe er
dieſes Anſinnen abgelehnt und W. nach der Wache mitgenommen,
Nach Feſtſtellung von deſſen Namen ſei die Entlaſſung erfolgt. Der
Zeuge Wichmann beſtritt dieſe Darſtellungsweiſe des Angeklagten ganz
entſchieden und gab den Sachverhalt in der Weiſe an, wie er Ein
angs geſchildert iſt, namentlich verwahrte er ſich dagegen, daß er den

An klagten aufgefordert, in ſeine Wohnung und in die en
zu Der Beamte habe orten: „Jch heiße V ichmannund wohne Obſt (der Reſtaurateur) kennt mich ja“ nicht

en wollen, ſondern ihn ſogleich am Arme gepackt und
mit denWorten „Sie ſind agrretirt“ fortgezogen. Die Königl. Staats
anwaltſchaft plädirte für Freiſprechung, da der Angeklagte bei der
Körperletzung nicht vorſäſtz lich gehandelt habe. Es liege hier
vielleicht ein in vor, das nicht ſtra bar. Der
Gerichtshof hielt den Thatbehand im Sinne des Eröffnungs-
beſchluſſes für vollſtändig erwieſen und ein Jerzehep des
Angeklagten für vorliegend. Hätte dieſer den Zeugen Wichmaun,
als er ſich auf dem Fußſteig a und es zweifelhaft war, wohin
er gehen wollte, feſtgehalten, ſo würde ihn kein Vorwurf treffen.
Aber der Vorgang war doch anders, denn als W. ſich in die Schlippe
begeben und ein Entrinnen ausgeſchloſſen war, hätte ihn der Ange
klagte ſtellen können. Damit habe er ſich nicht begnügt, vielmehr
den Zeugen aus der Schlippe herausgezogen, wozu keine Veranlaſſung
vorlag. Die dem Angeklagten ertheilte Jnſtruktion, worauf dieſer
ſich beziehe, müſſe mit Maß und Ziel angewendet werden, namentlich
dann, wenn durch Andere die betreffende Perſönlichkeit feſtgeſtellt
werden kann. Der Angeklagte hat unzweifelhaft ſeine Befugniß
überſchritten, was die Verletzung des Zeugen W. zur Folge hatte,

s wurden aber die be
leitenden Umſtände, die Gereiztheit des Angeklagten durch das
achen des ſtehen gebliebenen Publikums, ſowie ſeine bisher tadelloſe

Führung berückſichtigt und deshalb eine Geldſtrafe von 10 an
Wert Stelle im Unvermögensfalle 2 Tage Gefängniß treten, feſt
geſetzt.

Wer erdichtete oder entſtellte Thatſachen, wiſſend, daß ſie erdichtet
oder entſtellt ſind, öffentlich behauptet oder verbreitet, um dadurch
Staatseinrichtungen oder Anordnungen der Obrigkeit verächtlich zu

machen, wird beſtraft: Vergehen gegen S 131 des Strafgeſetzbuches
Unter dieſer Anklage ſtanden der Schuhmacher Guſtav Weſter
burg jetzt in Berlin wohnhaft, und der Buchbinder Alfred

Jähnig von hier, der bisherige Vertrauensmann der ſozialdemo-
kratiſchen Partei. Beſagtes Vergehen war dadurch bega daß

Proletarier und Parteigenoſſen“ im Februar Js. verbreiteten
Flugblatt u. a. der Satz enthalten war: „höhere Beamte bekommen
oft ſchon nach 40jähriger und noch kürzerer Dienſtzeit bis zu
20 000 c. Penſion, das macht pro Tag 54 c. Jhr aber, die ihr
euch für die Kapitaliſten abgerackert habt bis zum 60. oft 70. Lebens
jahre bekommt 33 Pfennig pro Tag.“ Der Angeklagte W. hat
die Flugſchrift verfaßt, J. den Auftrag zum Druck angenommen
und, die Beförderung beſorgt, beide Angeklagte übernahmen auch
daher die Verantwortlichkeit. Sie beſtritten, daß die angeführten
Stellen erdichtete oder entſtellte Thatſachen enthielten, und be
haupteten, daß dieſelben der Wirklichkeit vollkommen entſprächen.
Die Anklagebehörde vertrat den Standpunkt, daß die Frage, ob ent
ſtellte Thatſachen darin zu finden ſeien, bejaht werden müſſe, denn
die kraſſe Gegenüberſtellung von 20 000 und 33/, Pfg. enthalte
eine Unrichtigkeit und Spitzfindigkeit und ſtehe mit den wirklichen
Thatſachen in Widerſpruch. Die Penſionirung der Beamten und
das Alters und Jnvaliditäts Geſetz ſeien die verächtlich gemachten
Staatseinrichtungen. Daß die. Angeklagten gehandelt haben in der
Abſicht, dieſe Staatseinrichtungen verächtlich zu machen, ergiebt ſich
aus der ganzen Tendenz des Flugblattes. Eine Geldſtrafe zu bean-
tragen, verbiete ſich aus naheliegenden Gründen, deshalb würden
6 Wochen Gefängniß für jeden der Angeklagten zu beantragen ſein.
Vom Gerichtshofe wurde angenommen, daß im Sinne des S 131
entſtellte Thatſachen in Betreff der Penſionirungen behauptet und
die ſtaatliche Fürſorge für die Arbeiter durch das Alters- und In
validitätsgeſetz verächtlich gemacht ſind. Es wurde gegen jeden der
beiden Angeklagten auf eine Geldſtrafe von 50 eventl. 10 Tage
Gefängniß, erkannt.

In der Perſon eines weiteren Angeklagten, Arbeitsburſchen
Max Fränzel, 17 Jahre alt und aus Halle geburtig, ſtand

n erichts.F. iſt trotz ſeiner Jugend ſchon zweimal wegen Diebſtahls mit einem
Monat und einem Jahre Gefängniß vorbeſtraft, welch letztere Strafe
er erſt im Juli d. Js. verbüßt hatte. Heute iſt er abermals des
Diebſtahls g ſodaß er ſich im wiederholten Rückfalle be
findet. Die Bemühungen ſeines Vaters, den Jungen an eine ge
regelte Thätigkeit zu gewöhnen, ſind leider vergebliche geweſen. Aber
nicht allein dies, auch mit ſchnödem Undank lohnte er ſeinen Eltern
all das Gute, was ſie an ihm ginn hatten, indem er am 30 Sep
tember den Schrank mit einem Stemmeiſen erbrach und daraus
ſeinem Vater 40 Mark ſtahl. Nun hatte auch die Nachſicht des
Letzteren ein Ende und er ſtellte Strafantrag. Der in ſeinem Auf
treten ziemlich freche Burſche war des Diebſtahls zwar geſtändig,
behauptete jedoch, den Schrank mit einer großen Stopfnadel c
öffnet zu haben. Es ergab ſich aber, daß dieſe Stopfnadel in Ge
ſtalt eines Stemmeiſens auf dem Schrank gelegen hatte. Jm
Uebrigen machte dies bei der Beurtheilung der Straffrage keinenUnterſchied. F. wurde diesmal wegen ſern Diebſtahls im
wiederholten Rückfalle zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt,
welche Strafe er ſofort anzutreten ſich bereit erklärte.

Wetteransßichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg.
[Nachdruck verboten.

Mittwoch, den 22. Nov.
Feucht kalt, friſcher Wind, meiſt trübe, Niederſchläge.

Donnerstag, den 23. Nov.
Trübe, Niederſchläge, Temperatur normal, lebhafte Winde an den

Küſten ſtark.
Wetterbericht vom 20. Nov. Halle a. S. Nach-

dem ſchon am Vormittag der Himmel bedeckt gen war,
regnete es Nachmittags und Abends in Strömen. Während
der Nacht ſchlug der Wind nach Nordnordoſt um und brachte
Froſt, ſodaß das Thermometer bis auf 4 Gr. R. fiel.
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Volkswirthſchaftlicher T
Drahtuachrichten.

S Breslau, 20. November. Der ſAeſſh wittetdeuge
Walzwerkverband wurde mit einer gemeinſamen Verkaufsſtelle
und einem gemeinſamen Abrechnungsburegu perfekt. Eine
Preisverſtändigung mit den größeren weſtfäliſchen Werken iſt
der „Breslauer Zeitung“ zufolge beſtimmt zu erwarten.

T. Lübeck, 20. November. Die Direktion der Lübeck
Büchener Eiſenbahn macht bekannt: „Der Verkehr der Lübeck-
Travemünder Bahn i W wegen Hochwaſſers eingeſtellt.
Betrieb wird höchſtwahrſcheinlich erſt am 22. d. M. Morgens
wieder aufgenommen werden können.

Gotha, 20. November. Jn der heutigen General
verſammlung der Harkortſchen Bergwerke wurden ſämmtliche
Anträge den Verwaltung einſtimmig angenommen. Die Ver
theilung von 3 Dividende wurde genehmigt und die ſtatut
gemäßen w. w. wurden vorgenommen.

Mailand, 20. November. Das Handelsgericht be-
willigte dem in Zahlungsſtockung gerathenen Bankhauſe
Wagnière Co. in Florenz ein ſechsmonatliches Moratorium,
die Gläubiger ſind bis zum 1. Dezember er. zuſammen
berufen. Die Vorbörſe war abwartend, Rente 93,37,
Goldagio 15,.

7 London, 20. Nov. Das Bankhaus Hambro Sons
erhielt eine Mittheilung aus Athen vom 10. d., wonach die
griechiſche Regierung bei der Nationalbank 1 162 854 Drachmen

als Deckung für mit Zwangscours ausgegebenen Noten
deponirt habe.

Wien, 20. November. Die Börſe war fortdauernd
ünſtig geſtimmt, von den Bank-Aktien beſonders beide Kredit
ktien ſteigend, Renten, BahnenAktien und Jnduſtrie-Papiere

gefragt, nur Montanwerthe luſtlos und ſchwächer. Valuta
nachgebend; erüchtweiſe verlautet, die e habe im
Vereine mit der Wienerberger Ziegelwerks Geſellſchaft und der
Allgemeinen Baugeſellſchaft neuerdings dem Kriegsminiſterium
ein Projekt wegen Uebernahme der FranzJoſef-Kaſernengründe
nnterbreitet.

London, 20. November. Die Börſe verkehrte in feſter
Haltung, ausgehend von Mexikanern, die um I pCt. höher
als am Sonnabend ſchloſſen. Feſt lagen ferner Jtaliener nach
anfänglichen leichten Schwankungen. Spanier unverändert.
Nicht z behaupten konnten ſich amerikaniſche Shares, auch
Kanada Pacific waren niedriger. Privatdisconto um pCt.
nachlaſſend.

Paris, 20. November. Die heutige Börſe zeigte eine
e Strömung bei wachſender Kaufluſt. Für Jtaliener
eſſere Tendenz. Türkenwerthe bevorzugt, re in Looſen

Spekulationskäufe auf Gerüchte, welche eine baldige
eilegung der römiſchen Oppoſition änkündigen.

Vermiſchte Nachrichten.
Zuckerſtatiſtik. Jn den Monaten Auguſt bis Oktober 1893

wurden 975 Doppelcentner raffinirter Zucker und 2561 Doppelcentner
Rohzucker in das deutſche Zollgebiet eingeführt gegen -4419 Doppel
centner raffinirten Zucker und 4800 Doppelcentner Rohzucker in der
ſelben Periode 1892. Die Ausfuhr von inländiſchem Zucker in den
Monaten Auguſt bis Oktober er. ſtellte ſich wie folgt (nach dem
Zackerſteuergeſetze): Klaſſe a 707 873 Doppelcentner (1892: 693 337
Doppelcentner), Klaſſe b 329434 Dopypelcentner (1892: 465 514 Doppel-
centner), Klaſſe o 16 523 Doppelcentner (1892: 11 913 Doppelcentner).
Die Zahl der in Betrieb befindlichen Zuckerfabriken beträgt 405.
Die verarbeiteten Rübenmengen betrugen in den Monaten Auguſt
bis Oktober er. 43 770 511 Doppelctr. (1892: 39 326 077 Doppelctr.).

Aktien-Brauerei Geſellſchaft Friedrichshöhe (vormals
e Nach dem uns zugehenden Geſchäftsbericht hat im

ahre 1892/93 die allgemeine und andauernde Depreſſion, die auf
dem geſammten geſchäftlichen Verkehr laſtet, die Konkurrenz durch
den Preis, die ſich auf keinem Gebiete ſo geltend macht, wie auf
demjenigen des Bierverkaufs, den Abſatz der Produkte der Geſell
ſchaft wiederum beeinträchtigt und es nicht möglich gemacht, die
Höhe des Abſatzes früherer Jahre ganz zu exreichen. Es wurden
gebraut: 148 971 Hektoliter, von denen 146 281 Hektoliter verkauft
wurden. Die allgemeinen Unkoſten vermehrten ſich durch die er
höhten Staats und Komaunallaſten und durch die Koſten für die
erſte Einrichtung eigner auswärtiger Niederlagen. Trotz des Minder-
abſatzes und trotz erhöhter Betriebskoſten ſchließt das Geſchäftsjahr
mit einem Gewinn ab, der den des vergangenen Jahres um ein ge-
ringes überſteigt. Als Dividende ſollen wie im Vorjahre 165 zur
Vertheilung gelangen.

Berliner Weißbierbrauerei Aktiengeſellſchaft (Gericke).
Zu der geecp Vormittag einberufenen ordentlichen Generalver
ſammlung hatten ſich zehn Aktionäre mit 67 Stimmrechten unter
dem Vorſitz des Herrn Auguſt HogeBerli eingefunden, welche den
Jahresabſchluß für 1892/93 genehmigten, die ſofort zahlbare Divi
dende auf 6 (gegen 45 in 1891/92) feſtſetzten, ſowie dem Auf-
ſichtsrathe und Vorſtande die Entlaſtung ertheilten. Hierauf wurden
die r ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder, die Herren
Rentiers Auguſt Hoge, Schilde und Lorenz widerſpruchslos wieder

ewählt, ebenſo der bisherige Reviſor, Herr C. F. Adolphi, zur
rüfung der Bilanz und der Geſchäftsbücher für das laufende Ge

ſchäftsjahr. Jeder ſich hieran anſchließenden konſtituirenden General-
verſammlung wurden die Herren A. Hoge und Schilde zum Vor
ſitzenden refp. ſtellvertretenden Vorſitzenden wiedergewählt.

Weizenerute und Weizenbedarf in England. Der
Bericht des bekannten engliſchen Agronomen Loſe ſtellt nach den
demſelben zu Grunde liegenden Erhebungen feſt, daß die 1893er
Weizenernte Englands noch erheblich ſchlechter iſt als bisher ange
nommen wurde. Die bereits ſeit geraumer Zeit faſt ununterbrochen
von Jahr zu Jahr g. Anbaufläche hat gegen 1892 eine
weitere Verminderung erfahren. Sie umfaßt 1 952 476 Aeres gegen
2295 193 Aeres im Vorjahre. Der Durchſchnittsertrag ſtellt ſich auf
221 gegen 2577, Buſhels im Vorjahre, ſo daß im Ganzen
nur eine Weizenernte von 5 Millionen Quarters gegen 7,6 Mill.
im Vorjahre zu erwarten iſt. In einer Ende September von Beer-
bohm in ſeiner „Corn Trade Liſt“ veröffentlichten Aufſtellung wardie diesjährige Weizenernte J noch auf 6 Millionen
Quarters veranſchlagt. Zu Schätzung erweiſt ſich mithin jetzt als
um 1 Million Quarters zu hoch. Vemerkenswerth ſind die weiteren
Berechnungen Loſe's über den vorausſichtlichen Einfuhrbedarf Eng-
lands. Er bringt die nach Abz der Ausſaat aus der r
Ernte für den Verbrauch verfügbare Weizenmenge mit 5 Millionen
Quarters in Anſatz gegenüber einem Bedarf von 29 Millionen
(6 Buſhels auf den Kopf der Bevölkerung von 38 644 190 Menſchen),
ſo daß ſich ein Einfuhrbedarf von 24 Millionen Qrtrs. ergiebt. In
dem Loſe von dieſer s am 1. Oktober ſchon im Lande vor
r und auf dem Wege befindlichen Vorräthe mit 6*, Mill.

uarters in Abzug bringt, gelangt er zu einem am 1. Oktober nochoffen geweſenen Enfuhr h von 17 Millionen Qrirs, (für den
Reſt des laufenden Getreidejahres).

Schweizer Nordoſtbahn. Zürich, 20. November. Die
Betriebs Einnahmen der Schweizeriſchen Nordoſtbahn betrugen im
Oktober 1893 für den Perſonenverkehr 682 000 (im Oktober 1892
668 800) Fres., für den Güterverkehr 1 149 000 (im Oktober 1892
1204 724) Fres., diverſe Einnahmen im Oktober 1893 93 696 (imOktober 1892 790839) Fres., Total Einnahme im Oitober 1885

1924 696 (im Oktober 1892 1 952 607) Fres. Die Betriebs Aus
W betrugen im Oktober 1893 978 918 (im Oktober 1892 956 538)

rancs. Demnach Ueberſchuß im Oktober 1893 945 778 (im Oktober
892 996 069) Fres.

heil.
Nachweis

der im Monat Oktober 1893 an den nachgenannten Marktorten des Verwaltungsbezirks der Königlichen Regierung zu Merſeburg
beſtandenen DurchſchnittsMarktpreiſe des Getreides und anderer Lebensbedürfniſſe.
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Kochen Cveiße) Keule Bauch
Rarktorte. pro 100 Kilogramm. pro Kilogramm. eng

S el eereeeeeeeeeBitterfeld 50 4 132] 1201 1 115f 1 20] 2 2Sih. m 4 50] 130 120) 1 301 120] 1 301. 1 90 2Eblleda 5 3 40] 120] 120 1 1 110] 2 2Liebenwerda 75 4 251] 1 10] 90] 1 (90] 1 10] 1 2Hettſtädt 02 5 971] 102j 102] 1 1 1 2 2Eisleben. 16 82 13 4 80] 1115] 1 0] 1 105] 110] 1 2Merſeburg 19 63 4 59] 135] 1 251 1 1 25 1251 1 2Naumburg 80 9 751 4 38] 130] 1 20] 1 105] 1 15) 1 2werfurt 50 3 751 1351] 1 251 1 1151 125] 1 2Halle Jmmediatſtadt 85 4 60] 145] 130] 1 1401 1)30 1 2Sangerhauſen 75 3 65] 120 1 1 1 2 2Herzberg 38 3 135] 120] 1 1 120] 2 2Torgau 04 501 4 120] 120] 1 110] 125] 2 2Weißenfels S 6 1351 1 20] 1 1 20] 120] 1 2Wittenberg 3 50] 150] 120) 1 1 10] 130) 1 2kitz 52 751 4 88] 120] 120] 1 1 20] 120] 1 2kilenburg 5 36 2 3 75] 120] 1 10] 1 t 1 20] 2 2
b uSumma [249 951224 99 e7se 296 24381 77 342 831594 13 73 0221 54 18 7222 76) 18 7520 10 3170 42

Durchſchnitt ig7 13 23 s e w. 23 86 t 3961] 4 z 1 27 rer 13 o 1 18 s

aw Vom engliſchen Metallmarkt
Hall. Ztg.) Mancheſter 18. November. Die Beendigung des Kohlen
ſtreikes iſt ein Ereigniß noch viel zu frühen Datums, als daß dasſelbe
hätte bereits einen Einfluß auf den Markt ausüben können. Die
Berichte aus ſämmtlichen Etabliſſements des hieſigen Diſtriltes lauten
übereinſtimmend ungünſtig, doch glaubt man, daß nunmehr wieder
Aufträge in größerer Zahl einlaufen werden, die man bisher der

(Originalbericht der

hohen Preiſe wegen zurückhielt. Der Eiſenmarkt wird fortwährend
nur ſchwach beſucht, und ſehr kleine Transakltionen finden allein ſtatt.
Einige Brände Roheiſen weiſen eine etwas feſtere Tendenz auf, doch
läßt ſich eine effektive Preisänderung nicht konſtatiren. Lincolnſhire
Schmiedeeiſen gilt ungefähr 41 8. bis 41 s. 6 d. und Gußeiſen 42
bis 42 6 d. Derbyſhire koſtet nach wie vor 50 Middles-
brough. Die Stimmung auf dem hieſigen Eifenmarkte hat ſich
ein wenig gehoben. Aufträge wurden über die Wintermonate hin-
aus ertheilt, und man bewilligte für dieſe dieſelben Preiſe wie für
prompte Lieferung. Die Praduzenten von Pig ſtellen 34 s. 4
und. 34 s. 6 d. prompt f. o. b. an (G. M. B.), und die Preiſe liegen
nach oben. Cleveland Warrants notireen zuletzt ungefähr 34 51
per Kaſſe. Schmiedeeiſen iſt knapp und bleibt feſt auf 32 s. 6 d.
Gemiſchte Nummern von Hematite lagen zu 43 f. o. b. vernach-
läſſigt. Sheffield. Die hieſige Meſſerwareninduſtrie befindet ſich
in einer weit günſtigeren Lage als alle die anderen Branchen, aber
der Verkehr mit dem Auslande läßt doch ſehr viel zu wünſchen
übrig. Unter den Arbeitern der Eiſen und Stahlwerke herrſcht
große Noth, denn Tauſende ſind arbeitslos. Barro w. Das Ge-
ſchäft in Hematite Roheiſen liegt noch immer ſehr ſtill, und die Pro
duzenten haben nur wenige Aufträge an der Hand. Rur 34 Hoch-
öfen ſtehen gegenwärtig im BVetrieb. Die Verkäufer ſtellen Waren-
antheile zu 44 s. 4 d. per compt. an, während die Produzenten für
beſſere Nummern 44 6 bis 45 verlangen. Glasgow.
Auf dem hieſigen Eiſenmarkt herrſcht ein durchaus feſter Ton.
Schottiſches Material wurde zu 42 s. 8 d., 42 8. S d. und 42 8.
7 d. gehandelt. Eleveland erzielte 34 s. 72 d. und Cumberland
Hematite 44 s. 5 d. London. Kupfer iſt feſt auf 42 Z. G. 3 d.
per compt. und 42 s. 16 3 d. per 3 Mt. Zinn liegt ſtill, Straits
zu 75 L. 12 s. 6 d. per Kaſſe und 76 I. 10 s. per Mt. auſtra-
liſches zu 76 L. 5 s. und engliſches 80 L. bis 80 L. 10 per compt.

-aw Liverpool, 18. November. Wolle (Originalber.
d. Hall. Zt g.) Jn den erſten Tagen der Berichtswoche beſchäftigte
ſich der hieſige Baumwollmärkt ziemlich lebhaft mit dem offiziellen
Bericht auf Waſhington, und gründete auf denſelben die verſchiedent-
lichſten Berechnungen. Darauf wandle man ſich der Neill'ſchen
Schätzung von acht Millionen Ballen zu, und die Hauſſiers bezeich-
neten dieſelben als übertrieben, und ſelbſt die Baiſſiers ſchienen
einigermaßen überraſcht, daß jene Autorität mit einer ſo gewaltigen
Zahl hervortrat. Am wenigſten regten ſich die Händler offenbar
über dieſelbe auf, wohl weil ſie Jnformationen aus ihren eigenen
Quellen an der Hand haben, nach welchen ſie ſich bereits ein Bild
über die Situation zu bilden vermochten. Jin Allgemeinen ignorirt
man alſo die Neill'ſche Berechnung, was aber von einem Markte,
der ſich einen Ertrag von 7 Million Ballen eingeredet hat, und
darin von den meiſten Sachverſtändigen unterſtützt wird, kaum an-
ders erwartet werden kann. Mit Spannung beobachtete man noch
immer die Erntebewegungen, die ſich weſentlich größer geſtalteten, als
man wohl vermuthete. Was während der letzten Woche in Sicht
kam, muß den Hauſſiers einige Beunruhigung veranlaßt haben, und
an die Behauptung, daß die Ernte in dieſem Jahre ſchneller vorüber
ein werde als gewöhnlich, glaubt wohl Niemand ernſtlich. Nach dem
europäiſchen Kontinent wurden zur Verſchiffung im November bedeu
tende Quantitäten verkauft, und ſchon darum dürften die Bewegungen
nach den Häfen bis Ende dieſes Monats noch im vollen Umſange
fortdauern. Die kontinentalen Spinner dürften aber ihren Bedarf
vorläufig gedeckt haben, und da die Verſchiffungen nach Rußland des
Winters wegen beendet ſein müſſen, ſo iſt anzunehmen, daß die Ameri-
kaner ihre Baumwolle hier im Dezember mit größerer Lebhaftigkeit
als bisher anbieten werden. Was ſie bis jetzt offerirten, vermochten
die Hauſſiers ſtets mit Leichtigkeit zu übernehmen. Die Abweſenheit
des engliſchen Spinners als großer Käufer auf dem Ankunftsmarkt
macht ſich aber mehr und mehr fühlbar, und wie es heißt haben die
Leiter der großen Etabliſſements in Lancaſhire die Abſicht in dieſem
Jahre keine Ankunftskäufe zu machen. Die Laſt, welche daher auf
die Hauſſiers fällt, iſt gewaltig, und daß ſte einigen von ihnen bereits
zu ſchwer wird, zeigten die. Vorgänge der letzten acht Tage, die eine
fallende Tendenz veranlaßten.

Die Einfuhr während der vorliegenden Berichtsperiode betrug
99 606 Ballen. Die Vorräthe von amerikaniſchem Material ſind
639 600 Ballen und von Surats 10 850, gegen 1 005 850 reſp. 24 760
Ballen im Vorjahre. Die Konſumenten übernahmen 63 460, die
Exporteurs 2 570 und die Spekulanten 560 Ballen. Die Preiſe zeigen
das folgende Verhalten gegen die der Vorwoche: Amerikaniſche und
Broach Baumwolle fielen um ebenſo r Die Ankünfte
weiſen einen Verluſt um 5 Punkt auf. Die Schlußnottrungen ſind
die folgenden und lautenpro Pfund (die alten Preiſe ſind, wenn ver
ändert, in Klammern angegeben): Middling amerikaniſche Baumwolle
4/16 d. (4 d), good middling 49 d. braſilianiſchePernambuko 49 d. (45 9.), Madras Tinnivelly

6 d.), Maranham 4 d. 10 d.), good fair Ceara d.
4 Oomrahwuttee 32 6 fair egyptiſche 5 d.lmerikaniſche Termine Nov. 42 J. d. (429 d.), Novemb. Dezember

421 d. (4* d.), Dezember- Januar 42 d. (4* d.), JanuarFebei uar 421 d. (429 d.), FebruarMärz 42 d. X d.), März-

April 42 d. (4 April-Mai 425 d. (420 d.), MaiJuni427 d. d.), Juni-Juli d. d. JuliAuguſto a. a
CViehmärkte.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 20. Novbr.
Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, P. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver unz. p. a. p. a. p. kauft verkauft

4 Rinder, S S 1 3davon Ochſen, S

Färſen, u be4 Kübe, S S a 1 3Bullen, S S

2 Kälber S S S 29 Hammel Schafe S S 9 S679 Schweine davon, S e S c 296 37451 Laudſchweine, S 60 S 58 S 39 12619 Ungariſche. S 50 46 S S 257 362
Ealigier I. Qualität bis 54 Mt. II. Oualität bis 52 Mt.

Offizieller Vericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 20. November 1893.

Erzielte Preiſe per 50 Kg. in Mark für

3 e J w v. D CZum Verkaufe z z s 2r e S S er gi-uden 2 S v S Vſianden: c7 Se S 5 5 e v vD Die e i Se OI. Qualität II. Qualität II. Qualität

322 Rinder, davon S S S S 291 31142 Ochſen S 72 S 66 S 58 118 2420 Kalben. 68 S 63 60 20 S92 KAühe S 64 u 56 S 48 88 468 Bullen S 56 52 48 65 3199 Kälber? 45* S 42 S 38 199 S585 Schafvieh 32 S 26 S 22 c 4571281387 (Schweine, davon

bei 20 Fg Tarqo) E S S 1075 3121154 Landſchweine 60 S 58 S 55 S 986 168233 Bakonier 52 S 46 S S S 89 144
249.3 Stück Schlachtvich. Maſtkälber bis 48 Mk.

Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talguieren berechnet. Die
Schweine werden gehandelt mit 20 kg Tara.

Geſchäftsgang: s und ſchleppend, 2 flott.
Hanuover, 20. Novbr. Auftrieb: 260 Stück Großvieh, 388Schweine, 32 Kälber, 304 Hammel. Preiſe: Großvieh I. Qual.

57 60 do. II. 52-55 do. III. 50 Schweine I. Qual.
58 60 do. II. 5356 A. Kälber I. Qualität 70
do. II. 55--65 Hammel I. Qualität 50 do. II. 40--45
Mark. Tendenz: Flau.

Frantfurt, 20. November. Der heutige Viehmarkt war mit
440 Ochſen 19 Bullen 693 Kühen Rindern und Stieren, 370
Kälbern 1118 Hammeln 782 Schweinen befahren. Die Preiſe
ſtellten ſich wie folgt: Ochſen I. Qualität 65-—67 I. Qul. 52
bis 56 Bullen J. Qual. 4143 II. Qual. 38--40 Kühe,
Rinder und Stiere I. Qual. 43-52 Ah II. Qual. 30--38 A.
Alles per 50 Kilo Schlachtgewicht. Kälber J. Qualität 65--70
II. Qual. 55--60 Hammel I. Qual. 50--53 II. Qual. 30--38
Schweine I. Qual. 62—63 II. Qual. 60--61 Alles per Kilo
Schlachtgewicht.

Steinbruch, 18. November. Tendenz: Ruhig. Vorrath am
16. Nov. 147,246 Stück, am 17. November wurden 1498 Stück auf
getrieben, 1217 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 18. November
ein Stand von 147,527 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere von 45-46 Kr., miltlere von 45--46 Kr., junge
ſchwere von 48--48 Kr., mittlere von 48—48 Kr. leichte von 46/2
bis 47 Kr. Ungariſche Bauernwaare, ſchwere von 45--46 Kr.,
mittlere von 4546 Kr. leichte von 46--47 Kr. Serbiſche,
ſchwere von 45--46 Kr., mittlere von 45--46 Kr., leichte von 43
bis 44 Kr.

Wien, den 20. November. Auftrieb: 1554 ungariſche
Rinder, 124 bukoringer Rinder, 345 galiziſche Rinder u. 2032 deutſche
Rinder. Preiſe: ungariſche Rinder 63—-67 bukowinger Rinder
62——65 galiziſche Rinder 6669 Ac., deulſche Rinder 66 bis
69 Mark. Tendenz: Feſt.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 21. November 1893.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen, matt
138 bis 147, feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen bis 147. Roggen
ruhig 130--135. Gerſte ſtill, Land 160—-173, feine und Chevalier 174—190,
einſte über Notiz. Futter-Gerſte 120-135. Hafer ruhig, 172 bis 184.ais amerikaniſcher mixed Donaumais 120-134. Naps
Rübſen Erbſen Victoria 185--200 Kümmel excl. Sack per 100 Ko. netto 54——56,
Stärke incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt netto all. vrima Weizen 36,50
bis 37,50, nach Qualität bezahlt. Maisſtärke für 100 kg einſchl. Faß 35,00.-36,00.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
40 Linſen 32—48. Vohnen 15-17. Lupinen Kleeſgaten Vlaner Mohn

Futterartikel ruhlg. Futtermehl 12-12,50. Roggeukleie 10--10,50.
izenſchagalen 9,00-9,50. Weizengrieskleie 9,00 8,50. al keineelle 11,50-—-12,00, dunkle 10,00--11,00. Delknuchen 13,50--14,50. Malz 29,00-3050.

üböl 47,50. Petroleum 2000. Solaröl 0,825/302--10,00. Spiri
tus per 10000 Liter o ſtill Kartoffelſpiritus mit 50 Mk.
abgabe 52,00, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 32,50 Mk. Rüben

Verbrauchs
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Magdeburger Vörſe vom 20. November.
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Magdeburger Stadt Obligationen

4 do. do. e e e 31/ nm Chemiſche Fabrik Buckan Obligationen 4
Wilhelma in Magdeburg. Allgem. Verſicher.Geſellſch. Actien

i per St. à 300 Mk. vollgez. 30 331Maßdebueger FeuerVerſicherungsActien per St. à 3000 Mk.

l mit 2090 Einn. 202 150 3220,006n do. Hagel s per St. à 1500 Mk.un mit a Ein 0 45n do. Lebens Keiſicherungs Acten per St. à 1500 v

mit 209 Einz. 25 4 20n do. Actien per St. à 300 Mk. volgez. 45 45nntverſt e Verein d. M. Waff.Aſſec. per St. à 300 Mk. mit

O Ein 31 eu getien-Digueket Meuſtadi-iagdeburg 81 ro 158,00 G
Chemiſche Fabrik Buckan Actien. 8 116,00bGt Deſſauer Gas-Actien h 4 10 10z „Kette“ Elbſchiff-GeſellſchaſtActien e e 7 4 x IMagdeburger Bade- und Waſchanſtalt. 4 3do. BergwerksSt.Pr.-Actien e e 5 33 20do. Straßenbahn-Actien e e e e 2 6 6 rSudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 24 14 SZuckerLiquidat.KaſſeActien 4 5 51 111,25 BMagdeburger Zuckerraffin. St.-Actien 0

do. do. St. Prior, e e re 6 0 h e
Leipziger Börſe vom 20. November.

Zk 5 Z.Pfandbr. d. Sächf. Landw. Leipziger Malzfbr. Schkeuditz
Credit Verein 3i 96,40 G Div. von 92;93 10 4 158.50 B

Ereditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. -A. 4 163,50 GEreditDerein 3i 96 40 G Zuckerraffinerie P
Schuldſch. der Mansfelder Div. 92/93 4 125,00 BJe von 59/67 (ev.) 4 97,50 b

do. von 1875 (ev.) 4 733 bz
do. von 1882 23750 b Buſchtiehrader do. 5 100,70do. von I (c 4 97,00 B do. von 72 5 v

l Altenburg Jeig St. A. 4101,75 6 PragTurnauer do. 4 103,00 G

u Leipziger Bank. 4 127,50 Bn 4 9 Dörſtew. Rattm. 37 -J.A.i do. Credit u. Sparbank 4 119,50 G Div so 4 59,50 v
t i ſchreib. Zeitz Par. u. Solarölfabrikm r Dir 1002 ſes. 10425iv. von i892 4 I Mangfelder Kuxe 5 W G

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

S 20. November. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per
Termine feſt. gek., 150e m a

u per locoMk., loco r egungspreis124 m inländiſcher guter 125 126 ab z wahn

rn u November Dezember
wä 1000n

aſer per 1000 Klgr. loco
Kündigungspreis 154
155 Mk. bez,

ßifchere e
bez.

Mais per 1000 loco matt. Termine

wol t de per Mai i 31große und kleine 148—185 Mk. bez., Futtergerſte i bis

et, gekündigt 100 Tonnen.
bez-, Lieferungsqualität

Mt. bez. ſchleſiſcher mittel

000 Kg.ndigungspreis 141 t e 132 b

a e e Saulk ab Boden b
rh Mai e e Mk.

ohne r Termine höher, gek. Tonnen,

oco vernachläſſigt. Termine behaupt
Mk. bez., Loco 152 190 Mk. nach e

pommerſcher mittel bis guter 153--172 Mk. S
mittel bis guter 154—172 M. bez., feiner 173

feiner 173--185 Mk.
bez per Dezember

Kg. Termine nledriger, gek.
Mk., Loco 112--124 Mk. nach m e

n

re See ir v in e

140 141
ruar Mk., perbez., per Juni Mk.

loco

vt.

Qualität bez., Lieferungsqualität

r. r vie i

dieſen Monat und per November
Mk. bez., per Mai 144,25 144,5

tTon
Monat

k. bez. per April Mk. bez- per

Landweizen 148-—150 Mk. Weiß
143 Mk., Rauhweizen 138— 142r e ehe i es r. Landgerfie 158— 168 Mt. Hafer

158-— 178 Mt. für 1000 g.
Fresian. 20. November. Roggen per November 128,00 Mk., per Dezember Mk.,

per
Stettin, 20. Rovember. Weizen loco unveränd., 135 —138 Mk., per NovemberDezember 140,00 r. per AprilMat 146,00 Mt. Roggen loco feſier, 120 121 Mt.

h t ar 121,50 Mt., per April Mai 126,50 Mk. Pommerſcher Hafer loco 153

Köln. 20. Rovember. Weizen 37 hieſiger loco 16,25, neuer hieſiger 15,75,
loco 16,75, per mber eRovember un en Se

Manunheim,

13,65 Mk. Hafer November 14,90

loco neuer

rg. 20. November. Weizen loco ruhig, holſteiniſch
Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 132—137 Mk., ruſſiſcher loco ruhig,

Tranſito 100 nom. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.
Wien, 20. November. Weizen per Frühjahr 7,61 Gd. 7,63 Br.Frühjahr 6,46 Gd., i Br. Mais per MaiJuni 5,42 Gd., 5,44 Br. Hafer per

Frühjahr 206 Gd., 7,10 Br.

*Peſt,
7,63 Gd., per Herbſt 7,65 Br.
per Mai Juni (1894) 5,02 Gd., 5,04 Br.

Paris, 20. November.
Dezember 19,90, per JanuarApril 20
November 14,20, MärzJuni 14, 70.

Paris, 20. November.

20. Rovember. Weizen ruhig, per

Hafer per

ws Weizen feſt,

Mais ver Novemder a März 11,45, u 8

per per perHambu

März Juni 20

hiefiger loco 14,75, fremder loco 16grurke hieſiger fremder 17,00.
per März 15,75 Mk.

Mk. per Mai 15,25 Mk.

er koco neuer 140--144 Mk.

der
per

Roggen per

hiahr 7,42 Gd., 7,44 Br., per Herbſt
rühjahr 6,85 Gd., 6,87 Br. Mais

engere Weizen träge, per November 19,80, per
20,60. Roggen ruhig, per

per November 19,90, per
Dezember 19,90, per Januar-April 20,40, per März-Juni 20,70. Roggen ruhig, per

O.

London, 20. November. Weizen und Gerſte träge, Hafer ruhig,
feiner feſt, Mehl ruhig, mituntar Sh. miedriger als vorige Woche. Schwimmendes

fer und

November 14,20, per MärzJunt 14,8

Getreide

Mehl ruhig.
ruſſiſcher Hafer n bis a Sh. niedriger.

AmfſteRoggen per März Tit: per Mai 11II.

NewYork 29. November.
per November 67

ber. ßbericht.) Weizen und Gerſte träge, Ha
Mais mitunter Sh. höher, feine Malhzgerſte anziehend. Hrdinärer

20. November. Weizen per November per März 158,00.

Telegramm.) Roiher W 657 Weizenre Mais eper Dezember 557 per Januar 67 per MaiNovember 44t per Dezember 442 per Januar 442 Mehl 2,45. Getreidefracht 3
Chicago, 20. November. (Telegrannn.) Weizen per November 59,, per Dezem

ber 60 per Januar Mais per November 355
Hawuburg, 20. November. (Nachmittagsbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſts

an Bord Hamburg per November 12,77 per
Dezeniber 12,821, per März 1894 13,07 per Mai 13,20. Behauptet.
88 Proz. Rendement neue Uſance, frei

Paris, 20. November.
(Telegramm.) (Schlußhericht.) Rohzuger ruhig 8 P

roz.
loco 35,90 à 35,50. Weißer Zucker, matt, Nr. 3 per 100 Kg. per November 36,62 per De
zember 36,75, per Januar-April 37,00, per März-Junt 37,50.London, 20. November.
Rüben Rohzucker loco 125 Ruhig.

Kaffee.
Havre, 20. November. Telegramm von Peimann, Ziegker u. Co.) Kaffee in Rew

vork Aoß mit 20 Points Baiſſe.
Habre,

Kaffee good average Santos per Dezember 103,00, per März 1894 100,75 per Mai
Kaum behauptet.

(Telegramm.) 95 Prozent Javazucker loco 15, ruhig,

18. Rovember. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.)
98,25.

Hamburg, 2). November. (Rachmiitags.) Good average Santos per November
82 per Dezember 82 per März 1894 8027,, per Mai 79 Ruhig

Amſterdam, 20. Rovember.

Petroleum.Verlin, 20. November. Petrolenm. Raffinirtes Standard wihte per 100 Kg.

in von 100 Ctr. Termineper dieſen Monat
Gekündigt

Stettin 20. November. Petroleum loco 8,85.

Hamburg, 20. November.
per Dezember 4,80.

Vremeu, 20. November.
Sehr feſt. Loco 4,75.

(Telegramm.) JavaKaffee good ordinary 53.

Kg. Kündigungspreis

v Antwerpen, 18. November. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco II

u. Br., per November II Br., pr. Januar

Spiritus.
Verlin, 20. November. Spiritus mit10000 Proz. nach Sples Gekindigt L. nieà 100 Proz,

Loco mit Faß per dieſen Monat

50 Mk. Verbrauchsabgabe per

Loco

Petroleum koco feſt, Standard white loco 4,85 Br.,

(Schlußbericht.) RNafſinirtes Petroleum Faß zollfrei,

bez.Br., per Januar- März II Br- Feſt.

100 Liter

Matt. Gekü 70,000 Liter. Kündi
e November Dezembe

perMärz per

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe.

n 31,7 J Loco mit Faß per dieſen Monat
per Februar is91e a er DenS 374—37,2 37,3 bez.31,7837 n bez., per Mai e Juni

bin 17. November. Branntwein 100 n ß abe Mt. Bramwein 20 Pr e e e 80Arie der Kommiſſion de hieße n ä die
Br blan, 20. November. Spiritus per 100 Liter 100 Proc. excl. 50 Mk. Verbrauchs

abgaben e do. 70 Viart Verbrauchsabgaben per November 29,60
beroſen, 20. November. San loco ohne Faß (70er) 49,00 do. loco ohne Faß (70er)

20. November. Spiritus loco ruhig, mit 70 Mk. Konſumſteuer 31,00
pex Fopember r er AprilMal 32,00.

20. November. ber 212. Sw-218 Br. r J e 21 Br.8t Paris 20. Novbr. Spiritus träge, per November 35,00, per Dezember 35,25,
uguſt 37,25.

Oele. Oelſaaten. Fettwaren.
in e 20. November. Ruböi per 100 Kg. wit r GekünCentner. Kündi bez. Loco mit Faß M.2 per dieſen Monat und per November Dezenber 47,9 bez., per April
Mai 1 c per Mai 48,6 bez.

November. Rüböl loco behauptet, per Rovember Dezember 47,20, perApril Je ten Mk.
Breslau, 29. November. Nüböl pr. November 48,00, pr. April-Mat 48,50.

Köln, 20. November. 50,80.Zur 20. November. Rüböl re loco 472
Paris November. Rüböl Wog. November 52,75, perDezember 53,75, per Januar-April 1 r60 per ler den

Futterſtoffe und Düugemittel.
Hamburg, 19. November. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 110 Mk. für 1000

deutſche, 150--155 Mk. für 1000 Kg. Baumwollſaatkuchen 130 Mk. für
Erdnußkuchen 130-155 Mk. für 1000 Kg. je wach Qual. 115—130 Mk.

Palhinkernſchrok I10 Mk. für 1000für 1000 Leinkuchen 140 Mt. für 1000 Kg.
Caugee 18. November. Chiliſalpeter 8 ſh. 102 d. für gewöhnliche, 9 ſh. für

Hülſenfrüchte.
Berlin, 18. November. t Erbſen, zum Kochen 24——40 Mk.

bohnen, weiße, 20—-50 Mk. Linfen 30——80 Mk. per 100 u Erbſen per 1000 Kg.waare 175 200 Mt. bez. 140 156 Mt. nach Qual. feine e e
215 235 Mt.

Stroh. Heu.
Berlin 18. November. (Amtlich.) Richtſtroh 650-7,00 Mk. Hen 6,40 bis

9,80 Mt. per 100 Kg.

Mehl.
Verlin, 18. November. u Weizenmehl Nr. 00 20,00 18,00 bez., Nr. 017,75 16 00 bez. Feine Marken der Rotiz bezahtt. Roggen nei Nr. 0 u. 11650 1575 den. do ſ. Narten Nr. O u. 1 17,00 1650 ber h ie eher

als Nr. O und 1 per 100 Kg. brutto inel. Sack.
Berlin, 18. November. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. O n. per 100 Kg. brutto incl.

Sack. Termine feſt u. höher. Gek. Sack. Kündigungspreis Mk., per dieſen Monat
und per November- Dezember 16,45——16,45 W per Januar 1894 bez., per Febr.

bez., per März bez., per Mai 17, per Juni
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Verlin, 18. November. (Amtlich.) Kartoffeln per 100 Kg. 4,00—6,00 Mr.

Butter. Eier. Fleiſch.Verlin, 18. Rovember. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,10 1.60 Mk.Panchfleiſch 0,90--1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,00—1,50 Mk., Kalbfſteiſch 90 160 Mr.
Haimnmelfleiſch 0,90- Mk., Butter 2,00—3,00 Mk. per 1 Kg., Eier 60 Stück 2,60—5,60 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 20. November. Notirnngen von u La Plata Contrakt B.November Mk., Dezember 3,40 Mk., Januar 3,42 r 45 Mk., MärzTouhe Mk., April 3,47 Mk., We 3,50 Mk., t 5 Mk., Juli n Auguſt
r 3160 Mk. Tagesumſat 25 Kg. Tendenz Behauptet.

Bremen, 20. November. Baumwolle. middling, loco u Fs
Upland, Baſis middling, nichts unter low middling, auf Termin Dieferung, pervember 41 Pfg., per Dezember 41 Pfa., per Jannar 41 Pfg., per Febr. 41/, vo

per März 4 I per April 412 Pfg.Bremen, 20 November. Wolle Umſatz: 77 Baklen.
a Wergzon, 20. November. (Tetegr. Anfangsbericht. Baumwolle. Muthmaßliche

Umſfag 8000 Ballen Ruhig. Tagesimport Ballen.Liverpool 20. November, Nachmittag. Baumwolle. Umſatz 8000 Ballen, davon

für r und 1 e e s Middl. amerikan. Lieferungendo. Jamuar Februarh AprilMat
Stoffe unvert e

Metalle.
Bresſan, 20. November Zink:
Amſterdam, 20. November. Bancazinn 50Lonudon, 209. Rovember- 42 Lſil, per 3 Monat 427 Lſtrl.
London 20. November. Blei ſpan. P Lſtri., engl. Sftrl., Zinn 752 Lſr.

Zink 17 Lſtrl. Antimon
42 d November. (Anſangsbericht) Roheiſen. Mixed numbers warrants

s SteGlasgow 20. November. (Schlußbericht.) Roheifen. Mixed numbers warrauts
42 sh. s a.

Verlag der Halſeſchen Zeitnug u. b. H.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. der Staatswifſenſchaften e

für Politik; Redakteure Dr. phil. Paul Rachs für Volkswirtgemeines, Dr. phil. Walther Gebensteben für Lokales,Muſſtk, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 5* Morgens bis u tage

t

h

h

Coursnotirungen
der Berliner Börſe v. 20. November.

(ErgänzungsCourſe.)

Deutſche Fonds n und Staatspapiere.

Zurheſſ. P Sch. à 10 Thlr. 11650 6
Bad. Präm.Anlerhe 1867 4 13490 8

h Baieriſche Präm.- Anleihe 4 1140,25 GBraunſchw. 20 Thlr.-Looſe 102,80 B
Köln.Mind. Pr.-Anth 130,50 Br St -Pr.-Anl.. 31n Hamb. 50 Thlr. -Looſe 3 11131,75 bz.
Lübecker III 3 126,40 bz.9 Teininger 7 fl-Looſe 25.90 z.h Oidenb. 40 Thlr.Looſe 3 I127,50 bz.

h Ausländiſche Fouds.
er 15 Fres. e

h zalien. Natb.Pfd. ſtfr.. 84,50 bz Gu Ropenhag. Stadt-Anl.. 31 92,25 G
n Deſterr. PapierRente. 91.99 bz.n do. Cred. 100, 58i do. 1860er Looſe h h 5 142.,50d do. 1864er Looſe e 322,00 bz. Gn Ruſſiſche Präm.Anl. 1864. 162,50 bi do. do. 1666 146,60 bh Spaniſche Schuld 4 i 61,50 Gm Türkiſche Admiriſtr. 5 692,20 Bdo. Zoll su do. 400 Fres-Looſe 84,00 bzl do. Tab.R.A. abg.i Oftafr Hoe 5 10300n

un Deutſche W helen Pfandbriefe.
h AnhaltDeſſauer Pfandör. 4 1100,75 G
i Trulſch. Gr.-Kr. r 31110,90 bz.do. II. Abth. zu 105,50

n D. Gr. K. B. III. r 119 32 98,75 Bdo. V. w. I10 3 98,75 B37 v. 100 zu 95,60 bz100 4 10300 bz. 6dw on u 4 1101,10 bz. G
do. do. do. i 95,50 Gi e c B. 5 111,10 Gi Gamb. Hop- 36. S 100. 4 100.70 bz.n C ne bis 1900. 4 1102,50 b.

Meinininger. Hyp. Pfdb. 4 100,80 bz. G
h do. unkündb. bis 1900 4 1102,50z n do. äm.Pfd6 h 4 130,90h Nor r.-Cred. r 4 100,50 Gh Po p.-B. IV. neue rz. 100 4 1101,00
h do. V. VI. bis 1900 unkündb. 4 10250 bz.
h PPfè. I. II. 110. 5 114,755 III., u. V. VL rz- 1 5 106,60 GVII. VIII. r rz. i00: 4 (1100,10 G

n I. 109. a 94,25 bz.h dir e öäh Pr. an 1880 85 4 1100,70
do. do. 1690..... 4 1102,75 bz. Gt e 3 94,70 bz. G

Pr. Centr.Komm.-Dbl. z 94,70 G RybinskBologoye 5 j 9250 bz.Pr. Hrp.A.S. VII. Xii.. 4 101,10 bz. G Ruſſ. Südweſtbahn 4 26,50 bz. G
do. do. XV-XVIII., unkündb. 4 102,60 bz. G Transkaukaſijche. I
do. do. vis 1900 102,60 bz. G Warſchau Wiener ler 4 98,90 bz.

Pr. Hyp. V.A.G. Certif 4/,100,00 do. Ser 4Ken Hyp. u. 18909 4 do. Ier 223t 94,70 G Wladikawkas. 4 96,50 bz. Gege oder re it Bank 5 ZarskoeSelo h u
do do. rz. à 110. 4 h Anatoliſche 587,50 Bdo. do. rz. à 100. 4 1100 60 G Portug. e ſendaßu b. 32,75 bz.

do. do. do. unt. bis 1903 4 i s do. 1689 18,30 bz.do. do. do. rz. à 100. 3 93,50 G Schweizer Tentralbahn t 4

e e 1832 4E z itätsOhli ti do. 1686.. 4iſenbahnPrioritätsObligationen. Nordeſthahn. n
m Eiſenvahn Hyp. Obl. A. 5 72,80 bz. G

Berg. Dint. I. 4. B. g Lit. B. 5o. III. C. 3 ne Lwendurg r I G41 105,80 hderen Rothen vac. L. bis vie s
Magdeburg Wittenberg 3 6817,80 G do. II. bis 1933 sMainz Ludw. 68-69 gar. de III. r. 1937 90do. 75, 76 und 76 4 4 Oreg. Railw. u. R., rz. 1325. 5 61,60 bz

do. i Be St. Louis u. S. Fr. r. 1931 2300Mecklenb. Friedr. Frzb. 3 do. do. r. 1931 5 l 795 b.
Höerſchleſ. Lit. F. n 98,10 Ge Shuaſe San rioritätz netenWeimar Geraer 4 an AbgWerrabahn 4 e r e r t zAlbrechtsbahn 5 77 Dortmr de Enſchede h ehe a 11400 bBöhm. Nordd. Gold Obl.. 100,25 nunVuſchitehrader GoidDöl. ch lhee er eee 5 eDir Vobendagher i S r. S7 k. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIISilber Obi. 9150 6 P 82 50 bz. Gdo. GoldObl. 4Dux Prager GoldObl. 5 ſ hs KarlLudwig 4 a Ci euba Staum Actien.
Jtal. Eiſenbahn Odl. v. St. gar. 3 51,do. Mittelmeerdahn ſtfr. 4 62,25 8 Baltiſche W ttaurr z o2 7
Raſch Dderberg So n HalberſtadtBlankenburg woSilberObl.. 49150 a Simpl. to. Weſtbahn 77755Aronprhh Rudolfsbahn 4 91,75 G c u Z. bz. G

do. Salzkammergut) 4 1100,60 G E u ar 5 r 39 10 8Lemberg re wiher 4990,75 B u Güterhabr e l. 59
Oeſt.Ung. Staatsbahn, r 3 83,90 Frankfurt Güterbahn 7 22do. do. 1874 3 80,49 Albrechtsbahn (gar.) er 2 44 25 Gdo. do. 18685 3 77,30 NaabOedenburg 2 25,70do. do. e 3 86075 G Reichenberg Pardubitz 3,81 92,90do. do. Gold Obl.. 4 100 40 Ungar.Galiz. (gar.) 7 73 GOeſterr. Lolalbahn 4 94,40 bz. G Jtal. Meridional. 7do. Nordweſitbghn gar. 5 1103,10 G do. Mittelmeerbahn ſtfr. 86,40 bz.

e Gdöſter. Bahn (Lomb.) „90 bz. G 1n o BankActien.w e rn 5Gold Obl. 5 Anglo Deutſche Bank 5Eiſenbahn -SilberA. al Bank der Berliner Ka 4/,129,30 Gges Rufſ. d Seſelſseſt.. 3796063.G Bank für Sprit und Prod. 65
JvangorodDomb 102. 30 Banverein. St II5, I GReslebo- Woren 2240 Berliner Handeis Geſellſchaft 6 127,25

t je 33 Sta Bank tur 2 lerw III Sauerk h v 96,20MoskauKurst h 4 e ehe t h 7 ua re III 4 94,40 bz. G e ſchuld. 2 119,25 G
4 IIIIIIIIIIIIIIIII ter Nationalbank IIIIIIIIIIII 126 50n n an IIIIIIIIIIIIIIIIIII 7 26,50 ehRij re Mor e e 5 IIIIIIIIIIIIIIIIIIII a u 2

Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.) Leipzigerſtraße 87.

Hannoverſche Bank 89 bz GLeanberger Hypotheken-Bank 8 1139,600 bz. G InduſtrieActien.
Hamburger Com.- u. Disk.-Bank. 4
Königsderger Vereinsbank 5 96,10 G Archimedes e III 5 7Lübecker Commerzbank 6 I116,60 bz. G Bau Ausführung 37 86,10 G
Mecklenburger Hypotheken 8 II3289 G Beck. Charlottenburg. 7,8 991,00 G
Norddeutſche GrundCredit 1 87,80 bz. S do. Reuſtadt 0 27,75 bz.
Oeſterreichiſche Länderbank e s T77 S Paffſage konv. h 3 84,90 GOldenburger Spar u. Leihbank h Wilmersdorf 26 1355 GPreußiſche Jmmob. M. p. St. I18 226.,75 bz. Bazar. 10 210,00 S

do. Seihhaus konv. 6 91,50 a e r 0 7625 63RNhein.Weſtf.Bank ehe 2 47,00 S Sitpr.. h 8 118,75 vWeimarer Bank konv. 130,25 bz. G v I12 21492
Weſtfäliſche Bank. 55 112,00 bz. B Braunſchweiger Jute 6 III ,50
Wiener Bankverein h e Bugke, Metallinduſtrie er 41 84,00 GWiener Unionbank. z Charlottenburger Waſſerwerk. Ioi,162.00 b S

e h 3 Gn r Lebimnuhle.
Obligationen imiſneler Geſellſchaften. De en I e 8

z Fardenfabrit: 18 2460,00 b
Allgem. Elektr. Geſellſchaft. 99.60 bz. ſter Roßmanmn konv. 0Aſfchersledener Kaliwerke 138 06 bz. B men nrobert 3 82,25 G
Bochumer e 4 162,80 igt Winde. 8 I1238,80 GDefſauer Gas 4107,10 e Volpi Schlüter 4 89550
Dortmur ider Union 5 110,09 bz. G 27 Gummi. e bu 277,00 bz. B
Gr. Berliner Pferdebahn I. u. II. 4 101,50 b B ferhof fonn eHamburger Packetfahrt. e n mr n 5Henckel Obli ionen. J rſten mmn-Geſellſe e Aben 22.00ibernig h 4 102,90 G Neuß, Wagenba u. h 21, 79,50 Ghütte e 4 102,40 7 Rordd. Eiswerke e e 3 61,50 BLeopold Kohlengrube 3 77,00 Oppelner PortlandCement 99,40 63
Naphta r PferdebahnGeſellſchaften7 Lloyd 4 1100,40 bz. Braunſchweiger 107,60 GOber ſche Sie nsahnvedatf:. 4 Breslauer e III 7 122,50 G

do. EiſenJnduftrie 4 101,40 G Stettiner e 2 t 61, 10 Ge Bauverein 4 109,00 Sächſ. Stickmaſchine 4 1109,40 GSolvay Obligationen 5 Stralſunder Spiekkarten et p. S 105,00 G
ThaleEiſenwerk. 4 86,75 G Ver. KöluRottw. Pulv.. II 157,00 bz.9D. Thiele Winkler 4 Wilhelmshütte a rer h 49,25Zoologiſcher Garten 5 Zuckerfabrik Frauſtadt. ulfs es 6

Bergwerks und Hütten-Actien. Bankdiskonts.
Amſterd. 5. Lomb. 51 bezw. 6). Brüſſel 3.Baroper Walzwerk h 0 r G W 3. Paris 2 h Surit

Sereüus. 10 I2,10 bz. s Wien 5. Slage 6.m t 2 naviſche PlatzeConſolidat. Bergw. G. 12 ä a et Privat Diskont
Conſol. Marienhütte „75Conſol. St. Pr. III z 6,75 G UmrechnungsConrſe.
Durxer Kohlen ton. e öſterr. 2 Mk. e 12 Mk.r v 7 o en c t Wo de 320 rdo. St. Pr. h war t t r 2
S e Gcolb-, Silber und Papiergeld.do. St. pr. e 7 1322 Cours in Mark.

Steinfaly S. 1 35,75 Dollars. IIIIIIIIII Per St. 4,185 Gn 8 s e t 9,71 bz.Königin-Marienhütte. e e 25 G Jmperials. e enKönig Wilhelm e 5 100,50 b. Napoleonsd'or er St. 20 9König e St. Pr. e Noo e 7 D 2031e 2Mansfelder a III 275,00 G ranz. Banknoten S 80,89 SRhein. Antr.-Kohlen S 66,50 G Jene Banknoten Saſſauiſche Bahn III 67,00 eb G do. lbercoup. wert an einlöss.). 21
Stahl Lit. O. 8 129,00 Banknoten per 100 Rb. 1,29

Hierzu 1 Beilage.
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